
236 Die Denezianer. Paffini.

Sudwig Paffint (geb. Wien 1852) wuchs fi} vafch zu dem bedeutendften Genre:

maler neben Pettenfofen heraus. Seine feine Beobachtung des Dolfslebens und

die famtige MWeichheit feiner in alle Tiefen gehenden, auch der Blut fähigen

Sarbe gaben ihm ungewöhnlichen Wert. Bilder wie „Die Kürbisverfäufer von

Chioggia” oder die Brüce mit den vielen Meugierigen hatten durchjchlagenden Er-

 
Abb. 185. Heinrich v. Angeli: Jugendliebe.

Original in der Faiferl. Bemäldegalerie in Wien.

folg. Eine verwandte, doc etwas härtere venezianifche Art hat Emanuel

Stöcler (geb. Nifolsburg 1819). In Venedig fand auch Cecil van Haanen

(seb. 1844) feine oft beftechende Genrefunft. In den fiebziger Jahren namentlich

Fonnte er fich mit den eleganteren Öenremeiftern des zweiten Kaiferreiches mefjen.

Bilder, wie feine „venetianifchen Perlenfafferinnen” reichen doc über den Yinetta-

Stil hinaus, wenn auch diefe ganze, den Bourgeoisgefhmad angepaßte Welt

nach Palette und überhaupt Mletier fchmedt. Ein liebenswürdiges, fauberes Talent

Fündigte fich dann in Franz Rumpler an (geb. Tahau 1848), verfanf jedoch in


